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Präsident:
Vizepräsident:
Aktuar:

1. BezitksschulPflege

Kocher Richard, Pfarrer, Oberwil
Schluep Fritz, Ammann, Schnottwil
Flauert Hans, Landwirt, Schnottwil
Christen Jakob, Landwirt, Biezwil
Fahrer \7erner, Briefträger, Schnottwil
Fink Hans, Landwirt, Biezwil

Jenny Albert, Wagner, Schnottwil
Kocher Hugo, ,Krone", Schnottwil
Meier Hans, Oberamtmann, Zuchwil
Mollet Ernst, Landwirt, Biezwil
Mollet Fritz, Ztmmermann, Biezwil
Ramser Alfred, Landwirt, Schnottwil
Ramser Alexander, Landwirt, Schnottwil
Ritz Hans, Landwirt, Biezwil
Ritz-Stettler Liseli, Schnottwil
Schluep Ernst, Landwirt, Diessbach

Schütz Fritz, Posthalter, Schnottwil
'§flyss Hugo, Landwirt, Biczwil

Dr. A. von Arx, Professor, Solothurn
Dr. Stuber Emil, Professor, Solothurn
Lehmann Hugo, Turnlehrer, Solothurn

Am Anfang des Schuliahres Am Ende des Schuljahres

Knaben Mädchen Tolal

4973
1.1, 10 21.

459

Knaben

Absenzcn
1. Klasse
2. Klasse
3. Klasse

Total

Aufnahmeprüfung:
Beginn des Schuljahres
Schlussprüfung:
Ferien:

Eegründet

40
101

56

Unbegründet Tolal

40
4 705

56

Pro Schüler

3,07
5,00
6,22

197 + 201 4,67

Wobnort der Schüler

d :jl1:rr*t,20, 
Biezwil 6, oberwil 4, Diessbach 11, Scl.reunenberg 1, Buss-

Berut'swahl
Austretende 15. Davon treten in eine gewerbliche Berufslel-rre 2, ins Haus-
haltlehrjahr 1, ins Y/elschland 12.

4. Unterricht
13. und 14.März 7958
28. April 1958
3. April 1959
Heuet, Ernte, Herbst, Neujahr, total 17 Vochen

Inspektoren

2. Lehrer und Fächerverteilung

Ricbard. Allemann: Deutsch, Französisch, Geschichte, Geographie, Gesang,

Knabenturnen.

Fritz Suter: Arithmetik, Geometrie, Naturkunde, Religion, tecl.rr.r'

Zeichnen, Freihandzeichnen, Schreiben und Buch-

haltung, Mädchenturnen.

3. Schülerstatistik

(

Scbulbesucbe
Inspektoren 8, Mitglieder der Pflegc 33, ander:e Persorien 2, total 43
An der letztjährigen Schlussprüfung \vären 30 Personen anwesend.

5. Anschaffung allgemeiner Lehrmittel
Durch der.r Staat:4 Bibliothekbücher. Dr"rrch den Fonds:4 Schulwandbilder.
Verein der Ehemaligen: Leici.rtmetall-\Tandtafelzirkel, anatomische Tabelle
auf Leinwand, Haar-Hygrometer, Schulthern-rometer, grosse Edelstein-
sarnmlung, Die Malerei der Schweiz in Farben.

6. Bibliothek
Benützung: 452 Bände

7. Schulchronik
10. bis 30. November: Für deh im Militärdienst weilenden R. Allen.rann

unterrichtete R. Bangerter, Schnottwil.

Mädchen

10
10

5

Total

15

21.

9

Mutalionon

Zuwachs Abgang

21. Klasse
2. Klasse
3. Klasse

Total

5

11

4

20 25 45 t9 24 43 2

2 3

41,

(



20. November: 16-km-Marsch der ganzen Bezirksscl.rule'

11. Dezember: Mit grosser Freude konr]ten wir die neucn Tische und Stühle

im oberhlassenzimmer dem Betrieb übergeben. Bester-r Dank an Lrn-

sere aufgeschlossene Schul- und Gemeindebehörde'

(Jnsere Scbulreise
Bei strahlendem §Tetter veriiessen wir am Morge,r des 9. september rrrit

clenr Autocar unser Dorf. Das Reiseziel war die saffa in zitich. An.r fri"i-

hen vormittag erreichten wir die Limmatstadt und besucl.rten die ricsigt'

Ausstellung. üi.ht g.rrrrg konnter.r wir die grossartigen Verke und dic

ta<iellose örganisation der Schweizer Frauen bewundern. Jcdermar-rn fe,rJ

dort etwas, är, a, mit Freude und Interesse bestaunte, scien es ,un die

modernen Bauren, die neuzeitlichen Kunstwerke oder die prächtigen Park-

anlagen. Am Nachmittag verliessen wir das bcflaggtc zirich. Der Car

führle uns durch die blühenden Landschaften nacl.r Klotcn, wo wir der.r

Flugplatz mit seinen riesigen Anlagen zu Gesichtc bekan]cn. Auf tlcr

Hei-Äreise machten wir in Lenzburg l'ralt, wo in der "l(roncu eirr liiist-
liches Nachtessen auf uns wartete. Vohlbehalten fül-rrtc urrs clcr Arttocar

nach Sehnottwil zurück. lttttthtt'l lt'rt 'tt

8. Übersicht über den behandelten Stoff

Deutsche SPracbe
(5 Std.) Lesen und Besprechen von Prosastückct.t rtus tlcttr

§chweizer Lesebuch I. Ausspracheübungen, \(ortartctr tttrtl

Biegungsformen. Der e inf ache Satz. Interpunhtionsle lr rc'

Sprachübungen. Aufsätzc, Diktate, Skizzen.

1S Sta.; Lesestoffe aus dem Schweizer Lesebuch II, ähnlich

ier 1. Klasse. Sprachübungen' §7ortwahlübungen. Aufsätzc,

Diktate, Gedichte, Lektüre "Wilhelm Tell".
Gleich wie 2. Klassc, zun-r Teil als \fliederholung. Briefe, Vor-
träge, Lektüre: Die schwarz-e Spinne.

Französiscbe SPracbe
(5 Std.) Quinche I: Lektioncn i bis 36. Korrtinuicrlichc Aus-

sprache- und Ausdrucksübungen.

1S Std.; Quinche I und II: Lektioncn 33 bis 5. Ucbtttrgctt itrr

Erfassen praktischer Ausdrucksfonrlcn.
(5 Std.) Quinche II: Lektior.ren 5 bis 30.

Arithmetib
(4 Std.) Ganze Zahlen, Behandlung cler Sortctr, gcrtreinc

Brüche, Dezimalbrüche, Mischungs, Drcisatzrechtrrtttsctr'

2. Klasse: (a Std.) Zinsrechnungen, Verhältnisse und Proportionen, Ver-
teilungs- und Geselischaftsrechnungen.

3. Klasse: Pensum der 2. Klasse repetiert. Vielsatz, Zinsberechnungen mit
Zinsnummcrn, mittlerer Zinsfuss, \Tarenrechnungen.
Algebra: Die vier Grundoperationen.

Geornetrie
1. Klasse: (2 Std.) Punkt, Gerade, tWinkelarten, Dreieck und Viereck

mit den wichtigsten Lehrsätzen, Kongruenz, Konstruktions-
aufgaben und Flächenlehre.

2. Klasse: (2 Std.) Kreis, Ellipse, Quadratwurzel, Pythagoras mit seinen
Anwendungen.

3. Klasse: (3 Std.) Körperberechnungen.

Geogrdphie
1. Klasse: (2 Std.) Die Schweiz im allgemeinen. Lage, Grenzen, Grösse,

Aufbau, Gewässer, Klirra.
2. und 3. Klasse: (2 Std.) Länderkunde E,urop:rs.

Gescbichte
1. Klasse: (2 Std.) Ausgewäl.rlte Kapitel aus der Schweizergeschichte,

von den Mailänderzügen bis zum §Tiener Kongress.
2. und 3. lllasse: (2 Std.) Ausgewählte Kapitel aus der §fleltgeschichte.

Von den Römern bis zur Reformation.

Naturlewnde
1. Klasse: (2 Std.) Im Sommer Botanik, Beschreibung und innerer Auf-

bau -ron Pflanzen. L.n \Tinter Menschenkunde.
2. trnd 3. Klasse (3 Std.) Physik: Mechanik, Wärmelehre. Chemie: Grund-

begriffe, einige Elernente.

Technisches Zeicbnen
1.I(lasse: (2 Std.) Uebungen in der Handhabung der Zeichengeräte.

Geometrische Fundamentalkonstruktionen.
2. Klasse: (2 Std.) Projektionszeichnen: Grund-, Auf- und Seitenriss

von einfachen geomerrischen Körpern, Schnitte und Abwick-
lungen.

3. Klasse: (2 Std.) Fortserzung des Projektionszeichnens. Parallelperspek-
tive.

Freiband,zeicbnen
1. Klasse: (2 Std.) Zeichnen nach Narur. Phantasiemässiges Gestalten.
2. und 3. Klasse: (2 Std.) Zeichnen in Bleistifr-, Pastellstift- und Aqua-

relltechnik. Perspektive.
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1. Klasse

2. Klasse:

3. Klasse

1. Klasse:

2. Klasse:

3. Klasse:

1. Klasse:
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l.Iilasse
2. Kiasse
3. Klassc

Scbreiben und Bucbfi,ibrung
(1 Std.) Kalligraphie.
(1 Std.) Rcdisschrift, Buchhaltung.
(1 Std.) Fortsetzung dcr Arbeit der 2. Klasse.

Gesang
Alle Klasser.r: (1 Std.) Ein-, zwei- und dreistirnmige Licder; Kanon'

,Sang und Klang.n Wanderlieder-Zykl:us.

Religion
1. Klasse: (1 Std.) Geschichten aus dem Alten Testament nach der L,"

nischen Kinderbibel'
2. und 3. Klasse: (1 Std.) Fortsetzttng.

Turnen
Knaben: Allgemeine Körperschule, ieichtathletische Uebr-rngen, Geräte-

turrr.r-r, Spiele und Schwimmen gemäss der eidg. Tttrnscl'ruic von
1942. Sportnachmittage, Orientierungsmärscl.rc.

Mädchen: Allgemeine Körperschtrle im sinne der schwciz. Mäclchcnturn-
schule. Leichtathletische IJebungen, ausgewähltc Gcrätcübur.r-

gen, Spiele, Schn'immen, \(intersportnachrnittagc.

Verein der Ehemaligen

Liebe Ehemalige !

,L,s drängt dcr .lugend Geist ins Y/citc
und lechzt nach I"reiheit rvie n,rch Brot,
schaut vorwär:ts nur', nicht rnal zur Seite,

uncl spürt dcn Schulzwang oft als Not.

Zwar njmr.r.rt sic' gern, was ihr geboten,

in Helz und Sinn befruchtend auf,
cloch flei vou stunclenplan r-rnd Noterr
ersehnt sie sii:h des Lebens Lauf.

Die Jahre werclcn - sind -- vergcl'rcn,
del Frühlingssturm legt sich z-ur Ruh.
Die Zeir. lässt ;-.r'rdre Y,/crte sehcn,

deckt dieses auf r-Lnd ienes zu.

Der Mar-rn in seincrr besten .J,rl-rren
erfreut sich mehr ar-r.r Augcnblick
und schätzet drrs, was er crf,rhren,
nrchl e1s dcr Zukunft vages Glücli..

Dann kommt die Zeh, wo wir so gerne
zurückschaun auf den \(erdegang
und nun aus dcr vcrklärten Ferne
die Schule lieben ohne Zwang.

Jetzt erst erkennen wir das §7ahre,
das uns die Schule einst gelehrt,
das Mass uns wurde, und als klare
Wegleitulrg sich so oft bewährt.

Nun schätzer.r wir die vielen Stunden,

ff ,tliifj':;{iil*:,J,',,*}i,}r...t,
Die Jahre geben erst die Reife,
der Abstand nur verklärt das Ding,

i:T lffilJ j,..1Y:,:,',':J;ä;..o'"'' *'

Das sind \ilorte aus dern Eröflnungsprolog der im Frühling 7952 statt-
gefundenen Jubiläumsfeier zunl 75jährigen Bestehen der Bezirksschule
Schnottwil, jcnern Anlass, der Gclegenl-rcit bot, den Grundstein zu einem

"Verein dcr Ehemaligen« zu legen. Die Bezichur.rgen zur Scl-rule, die man
einst so gernc gelniedcn l-rätte, sic werden enger und verbundener, je mel'rr
einen das Leben reift und formt.

Wir "Alter-r" verweilen in Gcdanken gelegentlich im Schulbänk1ein,
auf denr r.nan einst gerutscht, und sincl dankbar, wenn uns I(unde gcbr:;rcht
wircl lus der-r-r Dorfe, in dem lran die unbeschwerten Jugcndjahre ver-
br:rcht hat. Die Bezirksschule hat anlässiich des Jubiiäums vor 7 Jahren
das Versprechen abgcgeben, ir.r Zukunft durch den Jahresbericht cin Band
zu lirrliplen zwischen einst und jetzt, zwischen Jugend und Reife. Leider
ist clern Versprechen nur sel'rr mangelhaft nachgelebt worden, und wenn
iclr nrich vermessen habe, dies zu kritisieren, so will icl.r auch die Aufgabe
übcmel'rmen, dafür besorgt zu sein, dass in Zukunft in jedem ,]ahrcsbericl.rt
Ilhemaiige zum \[ort kommen, uncl will in einer kurzen Dorfchror.rik je-
weils Kunde geben vom Leben und Sterben in der Schuigen.reinde Scl.rnott-
wil. Hören wir, was Alexancler Spiehnann (Bün-rpliz), der von i893 bis
1B96 als letzter Schüler aus Messen unsere Rezirksschule besuchte und der
letzten Frühling nach Jahr und Tag wieder eirrmal an einem Examen teil-
nahm, uns zu sagen hat:

"Der Examer.rtag 1958 der Bezirksscl'ru1e Schnottwil war ein }rerrliches
Iirlebnis für mein l:rohes Alter. Scl'ron ailein die Atrnosphäre, nit der ich
von den Freunden der Sc1'ru1e empfaneen wurde, hat mich stark bewegt,
trncl die grosse Aufgeschlossenheit der Menschen, die am Ruder dieser
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Institution sind, gab mir die Ueberzeugung, dass da alles auf guten
\7egen ist.

Mein an diesem Tage gcäussertcr \(unsch, unseren ehemaligen Lehrenr
Bendicl.rt Suter und Niklaus Eberhard einer.r Ehrenplatz im Klassenzimmcr
zu gervähren, so1l nun, wie r.nir rnitgetcilt wurcle, in Irrfüllung gehen. Diese
E,hrur.rg haben diese beiden Erziel'rer n.rehr als verdient, waren sie es docl.r

vor allem, die die Grundlagcr.r und Fundamente d;r Bezirl<sschule Schnott-
wil gescl.raffen. Ein jedcr il-rrer Schü1er wird dies ancrkennen, haben wir
doch a1le durch Bendiclrt Suter und Niklaus Irbcrharcl wertvolle Kennt-
nisse für das spätere Leben mit auf den Lebensweg crhalten.

Mir persönlich wurden die Erkenntnisse dcr Schule in meinent spä-
teren, schr beu.,egten I-eben oft zur Richtschnur und zun-r lü/egweiser, dic
mich auch in den kritischsten Situationen irnrrer wieder auf clcn richtigen
\7eg geführt. Dafür schulcle ich n-reinen einstigcr.r Lchrcrn I:.hre, Anerken-
nung und Dank.

Annähernd dreissig Jahre, von meinem 22. Lcbcns.jrhrc rrn, wer ich in
Deutscl.rland als Kaufmann auf verscl.rieder.rcn Gebictcn tätig. Bis 1914
liess sich in diesem Lande gut und gesichert leberr. Von da ab l.rabcn die
gewaltigen politischen uud wirtschaftlicl-ren Unrr,älz-ungcn so zicnrlich
alles äber den Flarifen geworfcn. Ein stetes Auf und Nicdcr hat die Exi-
stenzfrage auf härteste Proben gcstcilt.

Die dem Kriege gefolgte Inflation wurde uns zur l lijllc, und nur der-
jenige, der diesen Kampf kän-rpfen musste, kann crnresscn und begreifen,
was die Folgen dieses Kampfes für den einzeinen gcbr:rcht l'ratrcn. Im gros-
sen ur-rd ganzen habe ich dieses Ringen um die llxisterrz, wenn auch rnit
vielen E,ntbehrungen und Rückschlägen, immcrhin noch cinigernrassen heil
überstanden. Die Stabilisierung Cer Mark erfolgtc inr ()ktober 1923, doch
erst damit fing der härteste Kampf um Leben uncl Cc,-lcih an. Mobilien
uird Grundbesitz wurden für den einzeinen zum Vcrhängnis, uncl nur ganz
wenigen ist es gelur-rgen, sich wenigstens einen Teil clcr Substanz- zu er-
l-ralten. Als ein guter ,Deuts{:hg1n, der ich immerhin gcl,ortlcn, obwohl die
Schweiz mir immer als Heimat alles bedeutete, l(onlrtc iclr nrich rnit dem
Natior.ralsozialismus keinesfalls abfinden. Meirrc politi:;chc I"-,instcl1ung
konnte indessen nicht verdeckt werden, stancl ich docir in zicnrlich vor-
gcschobener Position. So kam ich delrn bald wic so vielc rrr(lcrc,ruf clie
Vcrfehmtenliste, ur-rd dazu noch zier-nlich obenan. Ris zr: rrcirrcr l{iiclir.:ise
in die Scl'rweiz im Jarhre 1932 ha.tte mich der Hitlerisnrus :rllnrählich bis
zum Bettler degradiert, und als solcher kam ici.r in dic rltc Ilcinrrrt zurüci-r.

Nicht mit offenen Armen wurde man als Rückwanclcrcr aufgcnor.rrnren.
Einen harten Kampf galt es erneut zu kämpfer-r, luch rvcr-rn nr:Ln nrit den
52 Jahren geistig ur.rd körperlich total ermattet war. Doch hngsenr, Iang-
sam fülrrte der Veg der Sonne zu, aus dem Schatten helaus, ans befreiende
Licl-rt. Mcinc Devise, nie nachzulasscn, hat mich scl-rlicsslich z-u cir-rem

g1ücklichen Ziele geführt, und heute habe ich mir wiederum eine geachtete

und zulriedenstellende Stellur.rg geschaffen. Ein schönes, gemütliches Heim,
ein glückliches Familienleben sind dic Früchte meines Kampfes. Tagtäg-
lich gehe ich a1s nahezu Achtzigjähriger meiner Arbeit und meinen Pflich-
ten nach, und icl-r hoffe, dies noch viele Jahre gesund und im Frieden tun
zu hönnen.o * *

Vielc \(ege sind sie gegangen, die einstigen Buben und Meitschi, und
manch eincr könnte stundenlang erz-ähler-r über Gutes und Böses, G1ück-
haftes und Bedrückendes, das ihn.r widerfahren. Tut es nicht gut, an dieser

Stelle etwas aus der Schule des Lebens zu plaudern? Gibt es uns nicht Mut
und Vertrauen in uns sclbst und in unser Schicksal?

Klassenzusamn-renkünfte andcrscits bieten eine wunderbare Geiegenheit,
alte Freundschaften aufzufrischen, Rcnriniszenzen auszutauschen - wieder
jugendfroh beisammen zu seir.r. \\'cr.rn einerseits die Jal-rrgänge 1916-'1919
über ein \[oci'renende feuchtfröhli.'h zusammensassen, scherzten und tanz--

ten, so waren cs anderseits etwas ältere Semester (Jahrgänge 1896-1899),
die Schnottwil wieder cinmal hcillrsuchten. Hören wir, was Paul Büetiger'
der heimatverbundeneBuchdruckcr in Biberist, darüber zu berichten weiss:

o E i n e K las s e nz us amrnenle un| t l-) b e maLige r.

Nach ciner Zw.ischenzeit von 26 Jahren fanden sich die Ehemaligen
c{er .Jahrginge 1896-1899 znr zu'citen Klassenzusammenkunft am 13. Juli
letztcn .]ahres ir-r Schnottwil ein. Zahlreich waren die Eingeladenen er-
schicr.rcn, nrit Ausnahme derjenigcn, die sich wegen Krankheit oder son-
stigcn zwingenden Gründen cntschuldigten, im Geist aber dabei waren.
rü/irklich fern blieben diejenigen, die sich ihrem Schulort und ihrer einsti-
gcn .lurendstätte heute nur noch wenig verbunden füh1en. Bereits am
S:rmstrrsabend versammelten sich die Auswärtigen mit einigen Einheimi-
schcn irr.r,Schützen'zu einem gemütlichen Hock, der bis 12 Uhr dauerte.
I)rrs war die Vorprobe, die allerclin€is vol1 einigen lJner-rtwegten mit einem
.verstärkten' Schwarzen bein'r ebenfalls immer noch schwarzen Mini Ritz

- gclreint sind natürlich dic Haare - beschlossen wurde.
Ein strahlend sc}röner Sommcrrnorgen begrüsste die zahlreich erschie-

ncnen ehemaligen Scl-rulgefährten, die sich bei der ,Krone' zusammenfan-
dcn. 1üie haben sich doch viele in cliescr langen Zeitspanne verändertl
Flinise unserer Meitschi sind imrrer noch schlank, andere sind vollschlank
und wieder andere sir.rd ordentlich rund geworden. Mehr dürfen vsir nicht
silgen - aber schön und hübsch sind ,einewäg' allc noch. Bei den Buben
trifft ungefähr das gleiche zu, nur dass dazu die verschiedenen Glatzköpfe
in cler gleissenden Sonne förmlich widerspiegelten und sogar blendeten.

I)in prächtig geschmückter Vagen mit Pferdcgcspann führte die n.run-
tcrc Cesellschaft nach Oberwil ir.i den Gottesdienst. Iiür diese Bereitwillig-
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keit danken wir unserem lieben Freund Fritz Hämeniggi bestens. \ü/ie herr-
lich war die Fahrt auf_ diesem gummibereiften \(agen-in frischer Morgen-
luft ! 

^An 
behäbigen und sonntäglich aufgeräumte, äa,rernhäusern, gepf-leg-

ten obstgärten, wohlbestellten Aecke., .r.rd gelblich-brau.r l.rr.-ht.n.1".,
Getreidefeldern vorbei, über das Mösli ,rit de. r", asphaltierten srrasse war
das Nachbardorf oberwil in gernütlicher Fahrt bart erreichr. \üie schön
speziell für die Auswärtigen, die heimatlichen Gefilde wiecler einmal i,
ihrer.atürlichen Pracht und vielfalt zu bewundernl \Vir spürten es, wir
sind noch immer Kinder der hei,ratlichen schorle, der wir in, G.irr" ,.".,
geblieben, wenn auch der Alltag viele zu anderer Lebensweise zwang. Die
weissgetünchte Kirche in oberwil kam uns alien heirnelig vor. Neben -rhr
das aus massivem Gebälk besteher.rde alte Glockenhrrs, ,reibunden mit dem
handfesten Draht, de.r,on der Turmuhr den stundenschlag auf d., g.or-
sen Glocke auslöst. In dieser Kirche haben die meisten .,rori ,.,, die Taufe
empfangen und auch die Konfi,nation gefeiert. §7ir gedachten auch unse-
res damaligen, längst l.reirngeganger,.r, Ffr.r.., Kocier, der uns mit der
reformierten Glaubenslehre u,rd Äit den Grundsärr.r, -ro, Recht und Ge-
rechtigkeit, menschlicher Nächstenliebe, Toreranz und Hilfsbereitschaft
vertraut machte. Nach unserer Rückkehr sratteren wir de, letzten Ruhe-
stätten unserer da,raligen Bezirkslehrer Niklaus Eberhard ur.rd Fritz suter
cinen kurzen Besuch ab und legten Blumen zum treuen Gedenken hin.
Dort, auf dem stillen Friedhof, gedachten wir in einer Minutc des schwei-
gens auch der elf von uns gegangenen schulgefährten, dic clort oder an-
derswo in der Mutter Erde zum e*iger, Schlafe gebettet sincl.

Nach dern Aperitif im ,Falhen' vereinigten wir uns in cler ,Krone'zum Mittagsmahle. Eine währschafte Bernei platte ,-runclete voizüglich
und vermochte alle Teilnehrner restlos zu befriedigen. Dafür sei dem
I(ronenwirt Dank gesagt. Der folgende gemätriche iwcit" Tcil hielt die
Tafelrunde in heiterer stin.rmur.rg bis zur,, Abs.hieclnehnrcn :rnr Abend bei-
sammen' unser ulkiger Kamerad otto spielmann - a, dcrrr cin Bühne.-
k,omiker verlorenging - führte ,ach seiier Art das Resinrcrt. .was er da
alles zu erzählen wusste aus unserer schulzeit, kör-rner-r'*i,-icht wieder-
holen;..es waren längst vergangene, vielfach vergcssenc, lbcr trotzdem
ergötzliche Episoden, die sich da im Geiste ,,eu e,itfr.hten. \Vir crinnern
dabei, um nur weniges zu sagen, an die Geschichtssrunclc nrit clcm l(apitel
über General Dufour, die scheirerschlacht auf dern Estrich clcs altc, schul-
hauses, bei der eines der verirrren Hölzer im Räderwerk clcr Tr-rrr.nuhr
landete und diese zu längerem stillstand bracl.rte. vom hcinrlichc, l{au-
chen i, den Herbstferien und von: Fischen in den Bäche, beinr viehhäten
sei nur nebenbei die Rede. (rwir wisse,, dass die sirtsamc rreutige Jugendsolche sachen nicht mehr tut.) Heimatlieder, die uns ,o oft äf ',r,-,r".,

.Juge'dwegen begleiteten, wechselten mit Gedichten und humorvollen
Erzählungen aus der schulzeit. Nur zu rasch ging dieser scl.rö.c Nach-
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Auf bekränztem Vagen, v'ie einst zur Jugendzeit

mittag vorbei, und der Zeiger mahnre zum Aufbruch. Ein besonderer Dank
sei Her rn Bezirkslehrer Allemann, dessen verstorbene Mutter ja eine un-
serer Mitscl-rülerinnen war, bezeugt. Die frisch und munter vorgetragenen
Liedcr der Bezirksschüler haben uns alle mächtig gefreut. Diese besondere
Aufr.nerksamkeit rnag wohl auch seinem Kollegen und unserem Freunde
ur.rd Scl.rulkameraden Fritz Suter gegolten haben. Es scheint dort Familien-
tradition zu sein, dass der Sohn jeweils in die Fußstapfen des Vaters tritt,
waren doch schon sein Vater und seine beiden Grossväter Lehrer an dieser
Bildungsstätte. Das ist Treue im besten Sinne des \7ortes.

tWas ist nun aus diesen Mädchen und Buben im Laufe der Jahrzehnte
eeworden, und wie haben sie sich im Leben behauptet? Eine interessante
Frage, die wir kurz zu beantworten suchen. Da ist vorab die Flausfrau zu
nennen, die irn Flause alles wissen muss, die Auskunft weiss, wo diese
und jene Sache ist, die kochen, nähen und stricken kann, die in gesunden
und kranken Tagen alle betreuen und mit mütterlicher Liebe umhegen
lr.russ, kurzum, der allzeit gute Geist im Hause; da ist die Bauernfrau, die
ncben dem Haushalt auf dem Felde, mitunter sogar im Stall aushelfen
und oft die Kleintiere, wie,Gusi'und Hühner, beiorgen muss; da ist die
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Frau des Handwerkers und Geschäfrsmannes, deren Haushalt oft Neben-
sache ist, die mithilft im Betrieb oder Verkaufsladen und dazu in vielen
Fällen noch die Buchhaltung erledigt; da ist die ledige Jungfrau, die sich
als Krankensch»'esrer oder Hotelangestellte jahrzehntelang bewährt hat.
Aber auch die Buben haben den Mann gestellt, alle haben sich im \(irt-
schaftsleben behaupter. Im Militär hat einer den Grad als Major der Ar-
tillerie erreicht, ein halbes Dutzend waren lJnrerrt{[iziere, und die übrigen
haben ihre Bürgerpflicht als Soldaten erfüllt. Vir finden unter den ehe-
maligen Buben erfahrene Landwirte nnd Handwerker, zuverlässige An-
gestellte und Mitarbeiter, begabte Lehrer und Erzieher und sogar gebildete (
Akademiker. Als Kantons- und Gemeinderat und als Behördemitglieder \

dienen viele mit ihren reichen Erfahrungen der Oeffentlichkeit. So sieht
die einstige Schülerfamilie heute aus. Aus den Meitschi und Buben sind
Mütter und Väter geworden, und viele haben sciron Enkelkinder.

Der kurze Gang durchs Dorf zeigte, dass sich all die Jahre mancl.res
verändert hat, obwohl die Gemeinde Schnottwil äusserlich gleich erschei-
nen mag. Der Bach im Oberdorf ist in Röhren gelegt, das Battibrünnlein,
einst der geliebte \Tirkungskreis für uns Kinder, ist verschwunden. Die
Bäche sind im Zeichen der Melioration, die sich während des zweiten
\Teltkrieges als Folge der Anbauschlacht gebieterisch aufdrängre, rronoron
geradegelegt worden. Manch schöner Baum, manch staudenumranhte, idyl-
lische Ecke am ewig fortsprudelnden \Tasser hat zur Verrnehrung des
Bodenertrages weichen müssen. Alte Häuser sind der rnodernen Zeit zum
Opfer gefallen; unbekannte Menschen begegnen uns; eine neue Generation
ist herangewachsen, die uns älteren Auswärtigen fremd ist. Das ist der
Zeitenlauf , das Neue entsteht und das Alte vergeht!

Zum Schlusse sei allen Schulkameradinnen und -Kan.reraden, die ge-
kommen sind und zum guten Gelingen der Tagung beigetrager.r haben, äer
beste Dank ausgesprochen. Es war schön, auf sfliedersehen das nächste
Mal!"

(-
Und zum Schluss, wie versprochen, noch einige kurze Mitteilur-rgen aus

unserem Dorfe. Ehrend gedenken wir vorab all denen, die in der Zeit
vom 1. Januar 1957 bis 31.März 7959 den §7eg alles Irdischen gegangen
sind:

Ernst Ritz-Haas, 52jährig
Emma Schluep-Schluep, 58jährig
Fritz Kunz-Otti, 78jährig
Emil Hauert-Bandi, 8Ojährig
Elise Ramser-Rätz, 83jährig
Alexander Gilomen, 9 ljährig

Ernst Hauerter-Frey, 67 )ährig
Rosa Suter-Suter, 8ljährig
Bertha Ritz-Schluep, 82jährig
Hans Eberhard-Bredan, a8jährig
Mina Burkhalter-Berchtold, B0jährig
Marie Hauert-Bandi, 8Ojährig

Das Dorf bild l.rat sich in den letzten Jahren nicht wesentlich verändert.
Das alte Schulhaus wird in den nächsten Jahren dem Ausbau der Strasse
und dcnr Trotroir weichen nrüssen. Die im Jahre 1,954 begonnene Güter-
zusamr.ncr.rlcgung ist nahezu beendet. Die vielen kleinen Parzellen sind
verschwunc'lcn, ein neues, praktisches §flegnetz ist angelegt, die Bauern
haben ihrcr-r neuen Besitzst;rnd angetreten, und einige zeitweise etwas er-
hitztc Gcmüter haben sich wieder vollkommen beruhigt.

I)as Vcreinsleben erfre:ut sich einer regen Tätigkeit. Die 133 Jahre alte
Musiligcsellschaft steht vor der Neuinstrumentierung. Sie führte letztes
.lahl dcn bucheggbergischen Musiktag durch, der ein Bombenerfolg war.
Dcr Männerchor feierte vor zwei Jahren sein 1OOjähriges Bestehen und
bcnützte diese Gelegenl.reit zur Anschaffung einer prächtigen Vereinsfahne.
Die jr.rnger.r Leute finden sich meist im Turnverein, der 1948 gegründet
wurde, und letztes Jahr haben Töchter und jüngere Frauen einen Damen-
turnverein gegri.indet, der nahezu 30 Mirglieder zählt.

Doch vergessen wir die Schützenvereine nicht. Sie haben in den letz-
ten Monaten den Scheibcnstand rnodern ausbauen lassen und weihen diesen
durch ein Standeinweihunssschiessen vom 19.-21. und 27.-29. Juni 1959
würdig ein. Ein Riesenfest soll es werden, an welchem kein Ehemaliger
fchlen darfl

lm Scbulbaus ist eine prakrische Duschenanlage eingebaut worden. Die
SchüIer haben nun Geiegenheit, alle zwei §Tochen düschen zu dürfen, eine

Alexander Suter-Rätz, 7 Sjdhrig
Elise Ritz-Suter, 84;'ährig
Rudolf Kutltner, 55jfhrig
Aibert Ncucnschwander, 80jährig
Marianr-re lral.rrer-Frutig, 39 jährig
Flans Maurcr, 55jährig
Elise Fahrer-Marti, 70jährig

Sie alle mögen irn Fried,en rwben,

Alexander Stuber-Schluep, 64jährig
Elise Schluep'Ramser, 87 1ährig
Ernst Kocher, 67 jährig,

Marie Scheidegger-Bachmann, 80 j.
Alexander Suter-Eberhard, 7 6jährig
Arnold Schluep-Schluep, 64jährig
Gottfried Trittibach-Arni, 83jährig

(
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Begreiflicherweise ist es mir nicht möglich, auch die auswärts woh-
nenden Ehemaligen, die vom Tode abberufen u,orden sind, zu nennen.

Nur einer davon sei hier erwähnt: Albert Eberhard. Er war einer jener

Schüler, die vor 84 Jahren, als unsere Bezirksschule gegründet worden
war, als erste in dieser Schule sitzen durften. Albert Eberhard wurde am
21. Februar 1866 in Diessbach geboren und starb am 28. November 1958.
Als Primarlehrer wirkte er in verschiedenen solothurnischen Gemeinden,
so in Veiscl.renrohr und Grenchen, und lehrte nach seiner \Teiterbildung
zum Zeichnungslehrer jahrzeirntelang arn Progymnasium in Thun.
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Das alte Schulhaus,

uosele einstige tsilduogsstätte

und »Dorfhochschule«

Möglichkeit, die wir uns schon vor Jahren gewünscht haben. Bauprobleme
drängen sich weiter auf. Die derzeitige Turnhalle, die zwar mehr nur dem
Namen nach eine Turnhalle ist, wird wahrscheinlich Flauswirtschaftsraum
und Knabenhandarbeitsraum werden, und die Gemeinde wird genötigt
sein, eine Turnhalle und, was dringend ist, ein zusätzliches Zimmer für die
Arbeitsschule bauen zu lassen. Die Schülerzahl in den einzelner.r Scllui-
klassen hat in den letzten Jahren ständig zugenommen und erheischt eine
strengere Auslese bei den Aufnahmeprüfungen in die Bezirksschule.

Vieles wäre noch zu berichten aus unserem Dorfe, cloch muss für dies-
mal raumeshalber darauf verzichter werden. Auf Viederhören im Früh-
ling 1960! 17. Hauert-MolLet

Abtechnung

Einnabmen:

Postchecksaldo am L. März l95B
97 Einzahlungen von Ehen.raligen

Total Fr. 1357.05

Awsgaben:

Berichte, Gebühren, Couverrs Fr. 71,5,25

Verbleiben per 1Q. März 1959

Fr. 983.55
,, 373.50

Fr. 414.20

Fr. 942.85
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